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Gold & Bitcoin: Ungleiche Akteure in der
digitalen Wirtschaft

19.04.2025 | Hans Jörg Müllenmeister

In jenen Tagen, bevor die TV-Bildschirme uns täglich mit erdrückender Werbung strapazieren, zog die
legendäre "Foxtönende Wochenschau" die Blicke der Menschen magisch auf sich. Gebannt verfolgte man,
wie sich die staatliche Umlagen in bewegten Bildern ausdrückten: Paletten glänzender Goldbarren, kunstvoll
arrangiert und fast rituell inszeniert, wurden von einem Depot in das nächste verlagert.

Das Bretton-Woods-System regelte, dass Länder mit Leistungsbilanzdefiziten Staaten mit
Leistungsbilanz-Überschüssen Gold überschreiben mussten. Jeder einzelne Barren symbolisierte also den
Handelsüberschuss eines Landes – ein lebhafter Beweis dafür, dass wirtschaftliche Stärke nicht nur in
abstrakten Zahlen, sondern im funkelnden Realwert be-greifbar wurde.

Diese eindrucksvolle Darstellung des Handelsbilanzplus in Form von physischem Gold legte den Grundstein
für souveräne Währungsreserven – diesem alten Ritual verdankt Deutschland bis heute seinen
beeindruckenden Goldschatz von insgesamt etwa 5230 Tonnen. Noch ruhen über 50% unseres nationalen
Goldvermögens "eingekerkert" in den tiefen Kellergewölben New Yorks – in einer fernen Lagerstätte, die
nicht nur Nationale Werte, sondern auch das Erbe jener Zeit bewahrt, als das Metall als ultimatives Zeichen
wirtschaftliche Solidität galt.

Das Faszinosum jener goldenen Zeit, liegt in ihrer greifbaren Authentizität. Damals war Gold mehr als ein
Handelsinstrument – es verkörperte das Urvertrauen zwischen Nationen, ein sicherer Anker in stürmischen
Wirtschaftswelten. Heutzutage weckt der Gedanke an diese Ära Erinnerungen an eine fast vergessene Welt.
Da war der wirtschaftliche Erfolg noch durch den direkten Glanz echter Goldbarren erlebbar.

Im Kontrast dazu setzt die Gegenwart auf digitale Innovationen, angereichert durch schimmernde
Pixel-Lichter der modernen Medienwelt, die abstrakte Währungen lebendig erscheinen lassen. So lädt uns
die Geschichte ein, neu über den wahren Wert der Dinge nachzudenken: Während physisches Gold für
Beständigkeit und greifbare Geschichte steht, fordert die digitale Ökonomie uns heraus, den immateriellen
Glanz ihrer flimmernden Pixel ebenfalls zu würdigen. Dieses Zusammenspiel von nostalgischer Tradition und
moderner Digitalität vermittelt eine faszinierende Spannung – ein Dialog zwischen dem zeitlosen Wert eines
Metalls und den flüchtigen, aber strahlenden Bildern unserer heutigen Medienwelt.

Was macht Gold als Wertspeicher auch im Digitalzeitalter so einzigartig?

Gold hat eine jahrtausendealte Geschichte als Symbol für Reichtum und Stabilität. Doch in einer Welt, die
zunehmend digitalisiert ist, stellt sich die Frage: Bleibt Gold weiterhin ein verlässlicher Wertspeicher – und
wenn ja, warum? Eines der herausragenden Merkmale von Gold ist seine Teilbarkeit. Diese Eigenschaft
macht es möglich, Gold in kleinere Einheiten zu zerlegen und damit handelbar zu machen. Doch auch hier
stößt man an Grenzen: Würden Sie versuchen, einen einzigen Euro in Gold zu wechseln, könnte selbst die
kreativste Devisenabteilung vor einer unlösbaren Aufgabe stehen.

Ein weiterer Trumpf ist die physische Beständigkeit von Gold. Es widersteht Feuer, Korrosion und anderen
Umwelteinflüssen, die andere Materialien zerstören könnten. Im Vergleich dazu verliert der vermeintlich
"unzerstörbare" Diamant seine kristalline Existenz bereits bei Temperaturen von über 750°C, er verwandelt
sich in preiswerten Graphit oder gar in Kohlendioxid. Gold aber bleibt – selbst in Katastrophen.

Gold in der Hightech. Neben seiner Rolle als Wertanlage birgt Gold auch Zukunftspotenzial. Die Anwendung
von Nanogold in der Medizin, beispielsweise in der Tumortherapie oder Diagnostik, zeigt, dass dieses
Edelmetall längst mehr als ein Wertrelikt der Vergangenheit ist. Hier trifft Tradition auf Innovation.

Warum Osmium und andere Alternativen scheitern. Die seltene Schönheit von Osmium aus der Gruppe der
Platinmetalle könnte theoretisch eine Alternative zu Gold darstellen. Doch seine extreme Seltenheit macht es
praktisch ungeeignet, denn ohne Handelsinfrastruktur und Bekanntheit hat ein Asset keinen realen
Marktwert. Osmium mag faszinierend sein, doch es bleibt eine unbekannte Kuriosität – im Gegensatz zu
Gold, das weltweit bekannt und akzeptiert ist.

Kryptowährungen: Die Illusion digitalen Goldes. Sie tragen oft Bezeichnungen, die an Gold erinnern, wie

/profil/98--Hans-Joerg-Muellenmeister


GoldSeiten.de - Gold & Silber, Münzen und Barren sowie Minengesellschaften

06.12.2025 Seite 2/5

"Mining", aber letztlich handelt es sich um nichts anderes als digitale Zahlen in einer virtuellen Welt. Ihre
Existenz ist vollständig an die Verfügbarkeit eines funktionierenden digitalen Netzwerks gebunden. Ein
globaler Internetausfall würde Kryptowährungen buchstäblich auslöschen, derweil ein Goldbarren sicher in
Ihrem Tresor bleibt – greifbar, physisch und unabhängig von Technik.

Zukunftsszenarien

Was passiert, wenn in Jahrzehnten die Goldvorkommen erschöpft sind?

Die Vorstellung ist beunruhigend wie anregend zugleich. Dieser Gedanke lenkt den Fokus auf
Nachhaltigkeit, Innovation und die langfristige Bedeutung von Ressourcen-Management. Tiefgreifende
Auswirkungen auf Wirtschaft, Technologie und Kultur stünden bevor. Der Wert des vorhandenen Goldes
würde wahrscheinlich massiv steigen. Gold könnte dann noch exklusiver und begehrter werden – ein
ultimatives Luxusgut und ein seltenes Symbol für Wohlstand. Das Gold-Recycling würde sich verstärken,
und diese Technologie müsste man stark weiterentwickeln, um selbst kleinste Mengen noch
zurückzugewinnen.

Schon heute ist Gold unverzichtbar in der Elektronik und Medizin, beispielsweise in
Nanogold-Anwendungen. Bei erschwertem Zugang zu Gold, würde sich die Forschung auf effiziente
Sparmethoden oder neue Technologien konzentrieren und diese Anwendungen mit weniger oder ganz ohne
Gold umzusetzen müssen. Länder und Regionen, deren Wirtschaft stark vom Goldabbau abhängig ist,
müssten alternative wirtschaftliche Modelle entwickeln. Dies könnte zu sozialen und wirtschaftlichen
Herausforderungen führen, aber auch Chancen für Innovation bieten.

Wachsende Weltbevölkerung und steigende Nachfrage nach Gold

Die exponentielle Zunahme der Weltbevölkerung, insbesondere in Ländern wie China und Indien, wird
zweifellos einen erheblichen Einfluss auf die globale Nachfrage nach Gold haben. Diese beiden Länder sind
historisch und kulturell tief mit Gold verbunden. Gold spielt eine zentrale Rolle in Traditionen, Festlichkeiten
und als Zeichen von Wohlstand und Sicherheit. Mit dem Wachstum der Mittelschichten in diesen Regionen
wird sich die Nachfrage nach Gold nicht nur für Schmuck, sondern auch als Wertanlage weiter intensivieren.
Kombiniert mit begrenzten Goldvorkommen könnte dies den Markt erheblich beeinflussen – vielleicht sogar
zu einer Phase extremer Knappheit führen, die den Preis und die Bedeutung von Gold auf ein extremes
Niveau hebt.

Goldabbau im Weltall

Die Idee, Goldlagerstätten im Weltall zu erschließen, klingt wie Science-Fiction, könnte jedoch in einigen
Jahrzehnten Realität werden. Asteroiden wie 16 Psyche, die reich an Edelmetallen sein sollen, sind bereits
im Fokus von Wissenschaft und Raumfahrt. Die Entwicklung von Technologien zur Gewinnung von
Ressourcen im Weltraum würde nicht nur die potenzielle Knappheit von Gold auf der Erde lösen, sondern
auch eine ganz neue Ära für die globale Wirtschaft und den Handel einläuten.

Wettstreit um den Status des Wertspeichers

Traditionell galt Gold als der Inbegriff eines sicheren Wertspeichers – ein solider Rückhalt in Zeiten
wirtschaftlicher Turbulenzen. Kryptowährungen, allen voran Bitcoin, werden von Befürwortern oft als
"Digitales Gold" hofiert. Diese Analogie basiert jedoch mehr auf einer phantasievollen Übertragung kultureller
Funktionen als auf stabilen, fundamentalen Eigenschaften. Während Gold seit Jahrtausenden als
verlässliche Reserve dient, unterliegt die Kryptowährungswelt einer extrem hohen Volatilität.

Und doch: beide Anlageklassen stehen im Wettstreit: Wenn Investoren in unsicheren Zeiten Sicherheit
suchen, könnten sie sich vermehrt dem physischen Gold zuwenden – was den Goldpreis zusätzlich stützen
dürfte. Anderseits kann eine steigende Akzeptanz und Marktdurchdringung von Kryptowährungen dazu
führen, so dass Kapitalströme aus dem Goldmarkt abgezogen werden. Vorab ein paar Worte zum Bitcoin:

Das Wesen des Bitcoins als digitaler Wertspeicher

Das Bitcoin-Protokoll legt von Beginn an eine feste Obergrenze fest – maximal 21 Millionen Coins. Diese
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inhärente Limitierung schafft eine digitale Knappheit, die dem natürlichen Vorbild von Gold ähnelt, aber
gleichzeitig Bitcoin zu einem neu definierten Wertspeicher macht. In einem Szenario, in dem das Angebot
strikt begrenzt ist und die Nachfrage kontinuierlich steigt, könnte dies theoretisch einen exponentiellen
Preisanstieg bedeuten – ein Konzept, das Bitcoin als "digitales Gold" charakterisiert.

Doch die Realität sieht anders aus: Der Markt ist ein Zusammenspiel aus Angebot und Nachfrage, in dem
auch globale Kaufkraft, wirtschaftliche Rahmenbedingungen und regulatorische Grenzen eine wesentliche
Rolle spielen. Die fest verwurzelte Seltenheit von Bitcoin mag den langfristigen Wertzuwachs begünstigen,
doch spekulative Dynamiken sorgen ebenso für starke Schwankungen und abrupte Korrekturen. Während
ein idealisiertes Modell unaufhörliche Preissteigerungen vorhersagen könnte, zügeln ökonomische
Realitäten und systemische Beschränkungen das Wachstum.

Letztlich bleibt Bitcoin, mit seiner erzwungenen Seltenheit, ein Asset mit hohem Potenzial – jedoch immer
eingebettet in die komplexe, volatile Dynamik der realen Märkte, in der Chancen und Risiken untrennbar
miteinander verwoben sind.

Marktstimmung, Risikoaversion und Diversifikationsstrategien

Während in Phasen globaler Unsicherheit und Risikoaversion Gold als "sicherer Hafen2 fungiert, nutzen
Anleger Kryptowährungen häufig als spekulative Investments in Wachstumsphasen. Investoren
diversifizieren ihre Portfolios, indem sie sowohl Gold als auch digitale Wertspeicher nutzen, was zu einer
dynamischen, wechselseitigen Beeinflussung führt. Wird die Marktstimmung beispielsweise zunehmend
risikofreudig, könnte ein Teil des in Gold investierten Kapitals in risikoreichere Kryptowährungen
umgeschichtet werden – was kurzfristig den Goldpreis unter Druck setzt. In unsicheren Zeiten fließt vermehrt
Kapital zurück in die physische stabile Goldanlage.

Technologische und regulatorische Rahmenbedingungen

Die Entwicklung und Dynamik von Kryptowährungen ist untrennbar mit regulatorischen Rahmenbedingungen
und technologischen Fortschritten verbunden. Strengere Regulierungen oder gar Einschränkungen im
Kryptosektor können einen negativen Einfluss auf das Vertrauen in digitale Wertspeicher haben und damit
die Nachfrage nach Gold als Gegenalternative verstärken. Eine breite institutionelle Akzeptanz digitaler
Währungen führt dazu, dass sie als alternative Anlageklasse einen merklichen Marktanteil erobern – was
mittel- bis langfristig Auswirkungen auf den Goldpreis haben kann.

Makroökonomische Effekte und Kapitalflüsse

In Zeiten steigender Inflationsängste und geopolitischer Spannungen suchen Anleger Halt bei klassischen,
bewährten Anlagen wie Gold. Zugleich bieten digitale Wertspeicher, allen voran Bitcoin als führende
Kryptowährung, eine innovative Alternative, die ohne zentrale Steuerung funktioniert. Diese beiden
Anlageformen interagieren komplex: Investieren Großanleger in Krisenzeiten in beide Bereiche, kann eine
parallele Preisentwicklung eintreten – doch gerät der Kryptomarkt ins Ungleichgewicht, fließt Kapital
vermehrt in Gold, was dessen Preis anhebt.

Die Rolle institutioneller Investoren

Riesige Akteure wie Pensionsfonds, Versicherungen und Hedgefonds, die Billionen verwalten, beeinflussen
durch ihr diversifiziertes Vorgehen die weltweiten Finanzmärkte maßgeblich. Gold bietet ihnen Stabilität und
hohe Liquidität, während Kryptowährungen – trotz des Labels "Digitales Gold" für Bitcoin – aufgrund ihrer
hohen Volatilität und regulatorischen Unsicherheiten primär als spekulative Investments gelten.

In unsicheren Zeiten neigen diese Investoren dazu, ihre Goldpositionen auszubauen, während sie in
wirtschaftlichen Aufschwungphasen von digitalen Assets profitieren. Zudem verstärkt der Einsatz
strukturierter Produkte wie ETFs und Derivaten die Verzahnung zwischen den beiden Märkten, sodass
kurzfristige Preisschwankungen und langfristige Trends in wechselseitiger Beeinflussung stehen.

Wie sich Bitcoin in früheren Krisen entwickelt hat im Vergleich zu Gold 

Historisch zeigt sich, dass Gold als klassischer, bewährter "sicherer Hafen" in Krisenzeiten deutlich stabiler
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agiert als Bitcoin. Gold konnte in Zeiten wirtschaftlicher und geopolitischer Unsicherheiten konstant an Wert
gewinnen und erfreut sich seit Jahrhunderten des Vertrauens der Anleger. Im Gegensatz dazu hat Bitcoin,
als relativ junge Anlageklasse, in Krisenzeiten häufig starke Schwankungen erlebt.

So kam es beispielsweise während der COVID-19-Krise und in späteren inflationsbedingten Phasen zu
markanten Einbrüchen – teilweise von 30% bis über 70% –, gefolgt von teils beeindruckenden, aber auch
volatileren Erholungen. Im Gegensatz dazu agierte Gold als traditioneller "sicherer Hafen" deutlich stabiler,
erlebte moderatere Schwankungen und konnte langfristig an Wert gewinnen.

Diese Dynamik unterstreicht, dass Bitcoin zwar Erholungspotenzial bietet, jedoch im Krisenmodus
risikoreicher und unvorhersehbarer agiert als Gold. Während Investoren in unsicheren Zeiten verstärkt auf
Gold setzen, um ihre Portfolios mit einem stabilen Wertaufbewahrungsmittel abzusichern, reagiert Bitcoin oft
impulsiv auf makroökonomische Schocks – was es als spekulatives Investment erscheinen lässt, trotz der
Schönmalerei "digitales Gold". Analysen zeigten, dass die hohe Volatilität von Bitcoin in Krisenzeiten im
Vergleich zu Gold ein entscheidendes Merkmal ist, das potenzielle risikoadjustierte Renditen – aber auch
enorme kurzfristige Verluste – erklärt.

Strengere Regulierungen der Kryptowährungen als dämpfender Effekt 

Restriktive Maßnahmen könnten durch strenge Überwachungen die Liquidität im Kryptomarkt
beeinträchtigen. Eine Kapitalflucht aus dem digitalen in den physischen Bereich wäre die Folge, da
Investoren vermehrt auf die Robustheit und den langfristigen Erhalt ihres Kapitals setzen. In solchen Fällen
würde Gold erneut als sicherer Hafen wahrgenommen und seine Nachfrage und somit auch sein Preis in die
Höhe treiben. Hier zeigt sich ein interessantes Wechselspiel: Während liberale Regulierungsansätze das
Wachstum von Kryptowährungen fördern und dadurch einen Teil des Kapitals binden, können restriktive
Maßnahmen die Attraktivität digitaler Wertspeicher mindern und das traditionelle Anlageverhalten in
Richtung Gold verstärken.

Dynamische Kopplung und zukünftige Szenarien. Langfristig könnte es zu Phasen kommen, in denen beide
Anlageklassen – Gold und regulierte Kryptowährungen – zunehmend miteinander korrelieren, insbesondere
wenn institutionelle Investoren einheitlich auf globale Krisensignale oder makroökonomische Trends
reagieren. In anderen Phasen könnte der Krypto-Markt durch seine einzigartige Technologie und
Innovationskraft so eigenständig agieren, dass es zu einer Entkopplung vom traditionellen Goldmarkt kommt.
Die zukünftige Regulierung wird bestimmt als Dreh- und Angelpunkt fungieren: Sie bestimmt, ob digitale
Assets als ernstzunehmender Bestandteil breiter Portfolios etabliert werden oder ob sie weiterhin als riskante
Spekulation neben dem altbewährten Gold stehen.

Beide Dimensionen – das Engagement institutioneller Investoren und zukünftige regulatorische
Entwicklungen – wirken wechselseitig und komplex auf die Beziehung zwischen Gold und Kryptowährungen
ein. Die Anpassungsstrategien der Investoren im Rahmen verschiedener wirtschaftlicher Zyklen und das
regulatorische Umfeld könnten in Zukunft maßgeblich darüber entscheiden, ob und in welchem Ausmaß
diese beiden Anlageklassen als komplementäre oder austauschbare Wertspeicher fungieren.

Prägnante Beispiele aus der Geschichte

Edelmetalle Gold und Silber. Schon seit der Antike haben Edelmetalle wie Gold und Silber als
Zahlungsmittel und Wertspeicher gedient. Diese Metalle erschienen in der Natur in begrenzten Mengen, was
zu ihrer enormen Wertschätzung führte. Die Tatsache, dass sie physisch nicht vermehrbar waren – und in
manchen Kulturen auch nahezu "heilig" behandelt wurden – legte den Grundstein für das globale
Währungssystem, das letztlich in den Goldstandard mündete. Ähnlich wie Bitcoin durch seinen Algorithmus
künstlich verknappt wird, beruhte der Wert dieser Metalle auf ihrer natürlichen Endlichkeit sowie der
jahrtausendealten kulturellen Traditionen.

Künstlich gesteuerte Knappheit: Von Diamanten zu Bitcoin

In den 1970er-Jahren nutzte De Beers die gezielte Verknappung selektiver Spitzendiamanten in der Qualität
River, lupenrein, um den Markt strategisch zu steuern. Diese bewusste Limitierung – weit über die reine
natürliche Seltenheit hinaus – hob Diamanten zu einem Symbol für Exklusivität und Luxus, wobei die
künstliche Angebotsbegrenzung die Preise auf ein außergewöhnlich hohes Niveau anhob.

Analog dazu setzt Bitcoin auf ein ähnlich kalkuliertes Prinzip: Mit einer fest programmierten Obergrenze von
21 Millionen Coins und regelmäßigen Halbierungen wird eine digitale Knappheit erzwungen. Dieses
algorithmisch gesteuerte Modell zielt darauf ab, bei anhaltend steigendem Interesse einen signifikanten
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Wertzuwachs zu ermöglichen – wenngleich externe Faktoren wie Marktstimmung, wirtschaftliche
Rahmenbedingungen und regulatorische Eingriffe stets den tatsächlichen Preispfad prägen.

Während traditionelle Ressourcen oft durch natürliche Prozesse oder von Menschen gesteuerte
Mechanismen verknappt werden, präsentiert sich Bitcoin als eine radikal moderne Alternative – ein Asset,
dessen begrenztes Angebot nicht willkürlich, sondern Teil eines durchdachten, digitalen Systems ist. Dieses
Prinzip, bewusst auf Limitierung zu setzen, verleiht Bitcoin das Potenzial, traditionelle Anlageklassen
herauszufordern, ohne dabei die inhärente Marktdynamik aus den Augen zu verlieren.

Im Gegensatz dazu hat Gold über Jahrtausende hinweg seinen unangefochtenen Status als sicherer Hafen
bewahrt – ein bewährter Wertspeicher, der selbst in Zeiten tiefgreifender Turbulenzen Stabilität verspricht.
Die synergetische Gegenüberstellung von algorithmisch gesteuerten Wertspeichern und zeitlosen
Naturressourcen bereichert somit den Anlagehorizont und stellt klar: In Zukunft werden beide Systeme – das
digitale und das althergebrachte – gewinnbringend sein, jedoch jeweils auf unterschiedliche, komplementäre
Weise.

Dieser Herausforderung in der digitalen Zukunft stellt sich das "antike" Gold und wird diese mit Bravur
meistern – jetzt und in Zukunft. Nicht nur zur Osterzeit ist das goldene Jahrtausendei als Wertspeicher das
gefragte Gut in der Brandung finanzpolitischer Turbulenzen.
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